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innen innen außen außen 

60er Jahre ab 90er Jahre 

allgemein: 
• Kanten nur gebrochen: Lack reißt, platzt ab, Pilze dringen ein 
• Ölkitt statt dauerelastischer Dichtung: Pilze dringen in Risse 
• viele Leimfugen und Splintholz außen, Einfach-Zapfen-Verbindung 
• Wassernasen halten das Wasser eher fest (polare Anziehung) 
• Abdichtung zum Mauerwerk nicht elastisch 
• Regenschiene ohne Lippendichtung 

allgemein: 
• möglichst wenige Fugen außen 
• starke Neigungen lassen Wasser schnell ablaufen 
• Rundungen verhindern Risse in Lack oder Dickschichtlasur 
• dauerelastische Versiegelungen dichten Fugen dauerhaft 
• Doppelzapfen-Verbindungen oder Keilzinken auf Gehrung 

übertragen Kräfte aus den Flügeln besser 

verbesserter Holzschutz durch verbesserte Konstruktion: 

 

Ölkitt:  
versprödet, reißt, Pilzsporen dringen ein. 

waagerechte Glasleiste außen:  
Wasser läuft nicht an, dringt in 
Schraubenlöcher, (Einbruchschutz?) 

außen: Glasfalz, Splint;  
. 
Fuge, Wassernase  
. Nutwange: zu dünn 
. scharfe Kante: Lack reißt  
. Wasserschenkel + Fugen
. 

einfache Regenschiene 
ohne Dichtung  
. 

Wassernase: 
Hält Wasser fest 

Fuge Putz/Holz: 
nicht abgedichtet 
 

Dichtprofil
drückt sich 
bei Wind an 

bessere Regenschiene  
. 

Rundungen  
. 

keine Wassernase  
. 

Ablaufflächen: starkes 
Gefälle  

Kaum Leimfugen  
. 

Versiegelungen (dauer-
elastisch), keine Glasleiste 
außen  

Glasleiste innen  

wasserabweisende Folie, 
Fensterblech in der Fuge 
dauerelastisch  
abgedichtet 

PUR/Schaum 
. 


